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RATGEßtR

Generationenfragen

Ich verkaufte
meinem Sohn das
Haus. Seitdem
besucht er mich
nicht mehr!

/cb fein W/Zwe (69) zzzzz/ babe zwez
Az/o/zZ/vkmz/er, m/Z z/ezzezz z'cb ein
gzzZes Verbä/Znz'.y bzzZZe. Mz'Zmez'zzem

Mann ba/Ze z'cb einen FrbverZrag,
der besagZe, dav.v zzac/z meinem
Tode a//es mir gebörZ. Mein Sobzz

zzzzd sez'zze Fran babezi mic/z vor
einem Jabr zièerreJef, i/znen mein
//azzs zzz einem günstigen Prez's zzz

iz'bergebezz. Was ic/z dann mir mei-
ner 7oc/zZer anc/z ZaZ, dz'e vie/ weni-
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ger er/za/Zen /zaZ. Meine 76c/zZez;

mein Scbwz'egensobzz zzzzd mein Fzz-

be/ sz'zzd zzm mic/z .sebr besorgt. Sez'Z

mein Sobzz das //ans besz'ZzZ, /zaZ

sic/z meine Scbwz'egerZocbZer se/zr
veräzzderZ. 5z'e wi// nzzr i/zre LezzZe

nm sic/z babezz. Mein Sobzz daz/
micb azz/VKzznsc/z seiner Fran nicbf
mebr besncben. Azzcb meinen /c/ez-

nen Fzzbe/ z/nz^Ze ic/z nocb nie bei
mir /zaben. Fs gibz bez'zze Azzss/zra-
cbe, nie isZ ein böses WorZ ge/a//en.
So bazzzz ic/z mein ebema/iges
Z/ezm, wo z/oc/z a//e meine Frinne-
rnngen sinz/, nic/zZ me/zr beZreZen.

Fs ZzzZ web, grnnz//os so bebanz/e/Z

zzz werz/en. Fazzzz icb meinen Sobzz

enZerben

Enterbung nur bei
schwerwiegenden Verletzungen
der familienrechtlichen
Pflichten möglich

Aufgrund Ihrer Angaben gehe ich
davon aus, dass Sie Alleineigentü-
merin der Liegenschaft waren.
Hingegen sehe ich nicht mit genü-
gender Klarheit, worin die Mitwir-
kung der Tochter beim Verkauf be-
stand. Da verschiedene Varianten
mit verschiedenen Rechtsfolgen
denkbar sind, gehe ich im folgen-
den nicht darauf ein. Nun zu Ihren
Fragen:

Fazzzz z'cb dezz Verba«/ z/es //azzses
z-zzcbgäzzgz'g machen

Wenn, wie ich annehmen muss, im
Kaufvertrag der Liegenschaft kein
Vorbehalt gemacht worden ist,
können Sie den Verkauf der Lie-
genschaft an den Sohn nicht mehr
rückgängig machen.

Kann z'cb mez'nen Sobzz vom FesZ-

vermögen enZerbezz, z/a er mebr er-
ba/Zen baZ a/s mezzze Focbzer?

Die Enterbung eines Kindes ist
nur bei schwerwiegenden Verlet-

zungen der familienrechtlichen
Pflichten möglich. Aufgmnd Ihrer
Schilderung sind die Vörausset-

zungen für eine Enterbung nicht
gegeben.
Hingegen könnten Sie Ihren Sohn
auf den Pflichtteil setzen. Bei zwei
Kindern beträgt der Pflichtteil je
drei Achtel des Nachlassvermö-
gens. Das restliche Erbschaftsver-
mögen könnten Sie ganz Ihrer
Tochter zuweisen. Sie könnten
aber auch der Tochter Ihren gesetz-
liehen Achtel (die Hälfte des Nach-
lasses) überlassen und den Rest,
ein Achtel des Erbschaftsvermö-
gens, einer Drittperson, z.B. dem
Enkelkind, vermachen.

Kann z'cb azz/ meinen FrbverZrag
poebezz

Mit Bezug auf den Liegenschafts-
kauf, der offenbar abgeschlossen
und vollzogen worden ist, können
Sie nicht mehr auf den Erbvertrag
«pochen». Wahrscheinlich wäre es

zweckmässiger gewesen, wenn
Sie im Zusammenhang mit dem
Liegenschaftsverkauf einen Erb-
vertrag mit beiden Kindern abge-
schlössen hätten, worin Sie für den

nötigen Ausgleich zugunsten der
Tochter hätten sorgen können.
Nunmehr können Sie aber die
Tochter nur insoweit begünstigen,
als Sie ihr fünf Achtel des Nach-
lassvermögens zuweisen, was al-

lerdings zur Folge hätte, dass Sie
das Enkelkind nicht als Erben oder
Vermächtnisnehmer für einen Teil
des Nachlasses einsetzen könnten.
Bei diesen Angaben muss ich den
Vorbehalt machen, dass der Lie-
genschaftskaufvertrag zu prüfen
wäre. Nach Ihrer Schilderung
scheint mir aber, dass keine Mass-
nahmen gegen den Sohn, ausser
der Setzung auf den Pflichtteil, in

Frage kommen.

Dz: z'zzr. Marco Z/z'aggz
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RATGEBER

Das Rechte und das Richtige
bleiben halt zwei Paar Stiefel

Menschliche Beziehungskonflikte
lassen sich nicht per Gesetz lösen,
so wenig wie eine Gesetzestiber-
tretung durch Liebenswürdigkeit
ungeschehen zu machen ist. Über
die rechtliche Seite Ihrer Frage hat
Sie Herr Biaggi aufgeklärt. Bleibt
also noch die beziehungsmässige.
Aus Ihrer Sicht stellt sich die An-
gelegenheit so dar, dass Sie ein
gutes Verhältnis hatten zu Ihren
beiden Kindern bis zum Moment,
wo Sie sich von Sohn und Schwie-
gertochter dazu überreden liessen,
ihnen Ihr Haus für einen günstigen
Preis abzutreten. Ausgerechnet
seit dieser noblen Geste distanzier-
te sich die Sohnsfamilie; Ihr Enkel
wird Ihnen vorenthalten. Sie wur-
den nie mehr in Ihr einstiges Heim
eingeladen. Alles ohne jeden
Grund; nie fiel ein böses Wort.
Nun, zu einer Beziehung gehört
halt mehr als eine Und damit eben
auch die Sicht- und Erlebnisweise
Ihrer Sohnsfamilie. Es gibt in der
Tat tiefste Beziehungsstörungen,
ohne dass je ein böses Wort fiel. Da
mottet etwas vielleicht jahrelang,
ohne dass je Feuer im Dach war.
Immerhin, und das ist hier das

Gute am Schlechten, ergreifen Sie
jetzt eine Initiative, wollen etwas
in Gang bringen. Aber eben:
Rechtshändel dienen selten der
Beziehungspflege, und Ihre Ent-
erbungsabsichten können den Ein-
druck der Vergeltung erwecken. So
nach dem von älteren Damen und
Herren hie und da gelebten Motto:
Nur wer nett ist zu mir, mir zu
Gefallen ist, bekommt was. Die
andern sollen leer ausgehen. Zur
Strafe, quasi. Das mag menschlich
rundum und aus vielen verschiede-
nen Gründen verständlich und ein-
fühlbar sein. Gut ist es aber selten.
Und gütig, weise und versöhnlich,
wie es dem Idealbild des Alters
geziemte, noch weniger. (Auch das
Alter hat ja seine Tugenden und
Untugenden, nicht nur die Ju-

gend!) In Ihrem Falle fände ich es

hilfreich, wenn Sie sich mit Ihrer
Testamentsgeschichte an einen
Anwalt/einen Notai" (was beides
auch eine Frau sein könnte) Ihres
Vertrauens wendeten, der mit Ih-
rem Einverständnis Ihren Sohn

von Ihren Absichten unterrichtet
und für Sie aus diesem Anlass ein
«Parteien»-Gespräch arrangieren
würde. Seinem psychologischen
Geschick könnte es gelingen,
Missverständnisse, vielleicht auch
ein paar «alte Dinge» auszuräu-

men und so die Chance für ein
einvernehmlicheres Verhältnis zu
bieten. Vielleicht renkt sich was
ein. Wenn's abverheit, dann haben
Sie wenigstens die Genugtuung, es
noch einmal probiert zu haben,
und die Sohnsfamilie ist darüber
im Bild, welche rechtlichen Kon-
Sequenzen Sie ziehen werden, falls
Sie es richtig finden sollten. Das
Rechte und das Richtige bleiben
halt zwei Paar Stiefel (siehe
oben!).

Dr. /i'mi/ £. Kofe;

Für spezielle Unterkieferprobleme!
Die fittydent Super-Haftkleber-Einlage ist ein wirklicher Fortschritt

auf dem Gebiet der Haftmittel für Unterkiefer-Zahnprothesen. Die

neue, hauchdünne und geschmacksneutrale Einlage ist wasserfest,

haftintensiv und sorgt für eine Langzeitfixierung. Endlich ein Unter-

kiefer-Haftkleber, der bis zu 24 und mehr Stunden lang hält, was er

verspricht.

A; Dazu: fittydent-

Reinigungs-

Tabletten und

fittydent Super-

Haftkleber. Kleiner Kleber
Erhältlich in Apotheken und Drogerien Grosse Wirkung
Vertrieb für die Schweiz: Voigt + Co. AG, 8590 Romanshorn
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